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diese Zone alttertiär. An ihrem Südrand liegt unmittelbar an der Grenze 
gegen die nächstfolgende, hauptsächlich durch Wechsellagerung von 
Sandsteinen und Schiefern charakterisierte Zone die bereits im Vorjahr 
genannte Fundstelle des Pachydiscus Neubergicus. 

Die durch dieses Fossil ausgezeichneten Schichten zeigen gewisse 
spezifische Merkmale bezüglich ihrer lithologischen Beschaffenheit, 
mit Hilfe deren sie im Streichen gegen Westen eine Strecke weit 
zu verfolgen sind. Aber entweder tauchen diese Senonschichteu bald 
wieder unter oder es ändert sich ihr lithologischer Charakter, denn so
wohl gegen Osten wie auch jenseits des Betschtales gegen Westen 
ging unserem Aufnahmsgeologen ihre Spur verloren. Dagegen fanden sich 
Schichten analoger Entwicklung in der Umgebung der Stadt Wsetin, 
ebenso wie bei Bistritz am Ilostein. Daß diese letztere Lokalität 
ebenfalls sicher oberkretazisch ist, hat sich durch Fossilfunde ißhyn-
chonella cfr. compressa) erwiesen. Für die Vorkommnisse bei Wsetin 
steht der paläontologische Beweis noch aus. 

Südlich von Wsetin wurde eine vierte Zone in den Magura-
schichten ausgeschieden, die zum größten Teil aus schieferigen Bil
dungen besteht. Hier schließt sich längs der mährisch-ungarischen 
Grenze die mächtige Antiklinale des Javornikgebirges an, deren Ge
steine von Pau l wegen einer gewissen Ähnlichkeit mit den Istebner 
Schichten als oberkretazisch angesprochen wurden. Die gegenwärtigen 
Aufnahmen haben weder für noch gegen diese Auffassung Beweise 
erbringen können. 

Die genannten Zonen der Maguraschichten haben, wie Beck 
glaubt, entsprechend ihrer faziellen Entwicklung verschiedene Tektonik. 

Die erste, nördlichste, alttertiäre Zone schließt sich unmittelbar 
den Istebner Schichten an und fällt wie diese südlich. 

Die zweite ist synklinal gebaut, am Nordrand wie am Südrand 
tritt Senon zu Tage. 

Die dritte und vierte, welche durch stärkere Entwicklung der 
Schiefer charakterisiert werden, sind in enge, isoklinale steile Falten 
gelegt. Wahrscheinlich haben wir sie (nach Beck) als sekundär ge
faltete Mulden anzusprechen. 

Die Antiklinale des Javornikgebirges korrespondiert mit den Anti
klinalen der Istebner- und Godulaschichten. 

Volontär Dr. Gustav G ö t z i n g e r setzte seine Revisionsauf
nahmen auf Blatt F r e i s t a d t i. Schi. (Zone 6, Kol. XIX) fort, so daß 
das Blatt bis auf wenige Begehungen abgeschlossen werden konnte. 
Zwischen Klein- und Groß-Kuntschitz wurde zum Teil in Gemeinschaft 
mit Dr. W. P e t r a s c h e c k mitten im Schlierterrrain in einer Ent
fernung von etwa 5 hm vom Karpathenrand ein tertiärer, aufge
r i c h t e t e r Sandstein mit Tegel wechsellagernd gefunden. Zahlreiche 
neue erratische Vorkommnisse wurden kartiert, die Gliederung des 
Diluviums wurde in der früher bereits bei anderer Gelegenheit von 
G ö t z i n g e r angegebenen Weise vorgenommen. 

Die Studien im Tertiär und Quartär führte der Genannte 
hierauf auf dem westlich anstoßenden Blatt T roppau (Zone 6, 
Kol. XVIII) fort, wobei zwei Exkursionen in Gemeinschaft mit Berg
rat B a r t o n e c gemacht wurden. Insbesondere das preußische Gebiet 
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